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1881 .

Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben unter'm 2. d. MtS . gnädigst geruht, den außer¬
ordentlichen Professor der mechanischen Technologie und
allgemeinen Maschinenlehre an der Polytechnischen Schule,
Johann Heinrich Richard , zum ordentlichen Profes¬
sor de» genannten Lehrfaches zu ernennen .

Uicht-Amtlicher Mil .
Deutschland.

Karlsruhe , 9. Juni. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hat gestern Nachmittag die Borträge des Vor¬
standes Höchstihres Geheimen Kabinets , des Präsidenten

. Regenauer und des Oberstkammrrherrn Freiherrn von Gem-
mingen entgegengenommen, - am Abend fand Hoftafel zu
Ehren der Königlich Schwedisch -Norwegischen außerordent¬
lichen Gesandtschaft statt.

Heute Vormittag 50 Minuten nach 11 Uhr sind Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
sowie Ihre Großherzoglichen Hoheiten die Prinzessin Vik¬
toria und Prinz Ludwig Wilhelm nach Schloß Mainau
abgerrist , wo Höchstdieselben einige Tage zu verweilen
gedenken.

^ Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog hat heute
Nachmittag Karlsruhe verlassen , um nach Potsdam zurück¬
zukehren .

Berlin , 8. Juni. Fürst Milan von Serbien , der
heute Mittag hier eingetroffen , wurde um 2 Uhr vom
Kaiser empfangen . Heute Nachmittag 5 Uhr findet zu
Ehren des Fürsten bei 'm Kaiser ein Diner von 40 Ge¬
decken und Abends Galaoper statt.

Morgen begibt sich Fürst Milan nach Potsdam, wo ihmein Bataillon des 1. Garde -Regiments und das Garde -
Husarenregiment vorgeführt werden und Tafel bei'm Kron¬
prinzen , Umfahrt durch die Gärten u. s. w . stattfindensoll. Am Freitag setzt der Fürst seine Reise nach Peters¬
burg fort.

Da der Vertrag wegen des Zollanschlusses mit
Hamburg erst in der zweiten Hälfte dieses Monats, und
zwar am 18. , die dortige Bürgerschaft beschäftigen und
von dieser, wie man vermuthet, zunächst an eine Kommis¬
sion verwiesen werde» wird, so ist die Befassung des jetzi¬
gen Reichstages mit der KostenbewilligungS -Frage endgil-
tig aufgegeben .

Der Reichstag wird bei seinem morgigen Zusammen¬treten die Handelsverträge mit Oesterreich und der
Schweiz vorfinden. Beide sind von knappen Denkschrif¬ten begleitet , welche von allgemeinen Erörterungen han¬
delspolitischer Fragen absehen und sich im Wesent¬
lichen darauf beschränken, die Punkte zu erörtern , in wel¬
chen die neuen Verträge von den bisherigen abweichen .Der Schluß der Denkschrift lautet :

„Die kaiserliche Regierung glaubt schließlich hervorheben zu
solle«, daß eS nicht gelungen ist, einen Tarifvertrag mit Oester¬
reich-Ungarn zu vereinbaren. Sie hat schon im Februar 1880
der kaiserl . und königl . österreichisch-ungarischen Regierung auf
diplomatischem Wege ihre Bereitwilligkeit auSgedrückt , den deut¬

schen Zolltarif iu seiner Gesammtheit oder in dem von Oester¬
reich-Ungarn gewünschten Umfange vertragsmäßig zu binden , so¬
fern Oesterreich -Ungarn zu entsprechenden Zugeständnissen, ins¬
besondere zur Bindung einer Reihe bestimmt bezeichneter Posi¬
tionen seine- Tarifs bereit sei. Hierauf hat die kaiserl . und
königl . österreichisch-ungarische Regierung im Januar d . I . ein
Berzcichniß derjenigen Positionen ihre - Tarifs , zu deren Bin¬
dung sie eventuell bereit sein würde, hierher mitgetheilt. Das¬
selbe enthielt jedoch, abgesehen von denjenigen Artikeln, welche in
dem Handelsvertrag zwischen Oesterreich -Ungarn und Italien be¬
reits gebunden sind, nur wenige Artikel von größerer Bedeutung .Bei den hierauf am 18. März d . I . eröffnet «» kommissarischen
Verhandlungen ist eS zwar gelungen, über die Aufnahme einer
Reihe weiterer Positionen des österreichisch-ungarischen Tarifs in
den Konventionaltarif sich zu verständigen, indessen blieb die
Bindung zahlreicher und für den Export Deutschlands und Oester¬
reich-Ungarns wichtiger Positionen des autonomen österreichisch¬
ungarischen Zolltarifs , z . B . Mehl , Hopfen, wolleue Webe-
aaaren , Waare » aus Kautschuk und Guttapercha mit einer Aus¬nahme, HohlglaS, Fenster- und Tafelglas , Porzellan u. s. w.,abgelehnt. Auf der andern Seite würde die Festlegung von Sätzendes deutschen Zolltarifs in dem von österreichisch - ungarischerSeite beanspruchten Umfange die autonome Aenderung dieser ge¬bundenen Sätze für die Bertragsdauer ausgeschlossen und damit
Deutschland eine Fessel auferlegt haben , für welche die vorer¬
wähnten tarifarischen Zugeständnisse kein genügendes Aequiva-
lent geboten hätten. Die kaiserl. Regierung kann aber im dem
Mangel einer Verständigung über Vertragstarife kein Moment
erblicken, welches den Werth der übrigen, eine befriedigende Re¬
gelung der kommerzielen Beziehungen zwischen beiden Gebieten
begründenden Vereinbarungen wesentlich verringerte."Der Vertrag mit der Schweiz , den die Regierung
vergeblich auf zehn Jahre auszudehnen wünschte , enthält
gleichfalls nur die Erläuterung einiger neuer Punkte.
Besonders wichtig erscheinen die folgenden Sätze :

„Bei dem Veredlungsverkehr mußte die kaiserliche Regierungvor Allem auf Erhaltung des Stickereiverkehrs entscheidendenWerth legen . Das Besticken aus der Schweiz eingeführter baum¬
wollener Gewebe beschäftigt in Bayern , Württemberg , Baden
und Hohenzollern Hunderte von Familie» aus den ärmeren Be -
völkerungSktaffen . Der Arbeitsverdienst bei diesem als Haus¬
industrie betriebenen Erwerbszweig beträgt im Jahr mehrereMillionen Mark . Dieser Verkehr ist , wie auch der übrige Ver-
rdlungSvrrkehr in Artikel 6 des neuenVertrages , im wesentlichen
dadurch aufrecht erhalten worden , daß beiderseits die Zollfreiheitfür die Wiedereinfuhr der im Gebiete des anderen vertragschlie¬
ßenden Theils veredelten Waaren vereinbart worden ist. Die
Zollfreiheit für die Einfuhr der zur Veredlung bestimmten Maa¬ren ist, abweichend vom Inhalt des seither geltenden Vertrages ,nicht stipulirt worden , weil hiefür das eigene Interesse des Landes,in welchem die Beredlungsarbeit bewirkt werden soll , eine aus¬
reichende Bürgschaft gewährt. Ueberdies könnte die Uebcrnahme
vertragsmäßiger Verpflichtungen in dieser Richtung Berufungen
seitens anderer die Rechte der Meistbegünstigung genießender
Staaten Hervorrufen und dadurch zu einer Ausdehnung dieses
Verkehrs führen , welche mit den eigenen wirthschaftlichen Inter¬
essen nicht im Einklänge stehen würde ."

Der vom Reichskanzler dem Bundesrath unter 'm 31 .Mai vorgelegte Antrag betreffend die Reduktion von
Zwanzig- und Fünfmark-Reichskaffen-Scheinen hat folgen¬den Wortlaut :

In Gemäßheit der Beschlüsse des BundeSrathS vom 3 . Mai
187S und vom 14. April 1880 sind bis auf Weiteres nur Reichs-
kaffen-Scheine zu 50 M . auszufertigen , um theils durch den
Umtausch unbrauchbar gewordener Zwanzig- refp . Fünfmark -
Scheine gegen Fünfzigmark-Scheine, theils im Wege der alljähr¬
lich stattsindenden Einziehung von 3,659,320M . iu Reichskaffen-

Scheinen den Umlauf von Zwanzig- und Fünfmark-Scheinen
zunächst auf den Betrag von je 40,000,000 M . zu rrduziren . In
Ausführung dieser Beschlüsse war der Umlauf au ReichSkasseu-
Scheinen Eude März d. I . in der Weise vertheilt , daß 39,520,030M .
auf Abschnitte zu 5 M . . 40.774.6M M - auf Abschnitte zu 20 M .
und 75,490,850 M . auf Abschnitte zu 50 M . entfielen . Die in
Bezug auf die Fünf - und Zwanzigmark-Scheinevielfach , uameat -
lich im Bereiche der Verwaltung der Reichsbauk ' gemachten
Wahrnehmungen lassen eS angezeigt erscheinen . auf eine erheb¬
liche Herabsetzung der für diese Sorte bestimmten Beträge Be¬
dacht zu nehmen. Diese Schrine sind im Verkehr wenig beliebt;
sie werden, wie Seiten - der großen Mehrzahl der ReichSbaak-
Anstalten bezeugt wird , von den Kassen und dem Publikum nur
ungern angenommen, und strömen in der Regel alsbald nach der
Verausgabung wieder zu den Kaffen zurück. Unter diesen Um¬
ständen und mit Rücksicht darauf, daß eS im Allgemeinen den
Grundsätzen für zweckmäßige Ordnung des Geldwesens ent¬
spricht , dem Verkehr Papiergeld mit niedrigen ApPointS statt
Metallgeld nur insoweit zuzuführen , als für dessen Gebrauch ei«
nachweisbares Bedürfniß vorliegt, wird eS genügen, den Betragvon je 10,000,000 M . in Scheinen zu 20 und 5 M . im Verkehr
zu belassen . Daß die um den Reduktionsbettag dieser Schrine
zu vermehrenden Reichskaffeu -Scheine zu 50 M . im Verkehr eine
willigere Aufnahme finden werden , darf umsomehr angenommenwerden, als die Abneigung deS PublkiumS gegen die ReichS-
kassen-Scheine zum Theil auf die Furcht vor Vermögensbeschä-
diaungeu durch Falsifikate zurückzuführen ist, und daS künftighin
für die Reichskassen -Scheine zur Anwendung kommende Pflanzen¬
faser-Papier einen wirksame» Schutz gegen Fälschungen bietet.
Die Vorarbeiten für die Herstellung der Scheine mit Pflanzen¬
faser-Papier sind soweit vorgeschritten , daß demnächst mit der
Anfertigung der letzteren, und zwar zunächst der Scheine zu 50 M .
begonnen werden kann . ES wird sich empfehlen , mit diesem
Zeitpunkte auch mit der Reduktion der Scheine zu 20 und 5 M .
vorzugehen und dieselbe behufs größerer Beschleunigung nicht
nur durch den Umtausch unbrauchbar gewordener Exemplare»sondern auch durch den Umtausch der sonstigen bei den Kaffen
befindlichen Bestände bewerkstelligen zu lasse». Der Unterzeich¬nete gestattet sich daher ganz ergebenst zu beantragen, der Bun -
deSrath wolle beschließen : daß der durch die Beschlüsse vom S.Mai 1879 und vom 14 . April 1880 für den Umlauf der ReichS-
kaffeu-Scheiue in Abschnitten zu 20 und 5 M . bestimmte Bettagvon je 40,000,000 M . auf je 10,000,OM M . herabzusetzen , und
die Reduktion theils durch Umtausch gegen Fünfzigmark Scheineneuer Ausgabe , theils im Wege der alljährlich stattfindeuden
Einziehung von 3,659,320 M . in ReichSkassen-Scheinen zu be¬
werkstelligen sei.

Die „Provinzial -Korrespondenz " bringt einen längeren,
„Sociale Verbesserungen und socialdemokratische Träume"
betitelten Artikel über die bisherigen Reichstags-Verhand¬lungen über das Unfallversicherungs -Gesetz , msbesondereüber den geforderten Staatszuschuß. Der Artikel schließt :

Die revolutionären Gefahren werden nicht heraufbeschworen ,wenn man den berechtigten Kem der Forderungen der Arbeiter
pflegt und hegt ; nein , man bricht denselben vielmehr die Spitzeab und leitet sie in geordnete , ebene Bahnen , wenn der Staatden Willen zeigt , der wirklichen Noth der arbeitenden Klaffenzu begegnen , und deßhalb ist der Staatszuschuß ein eben sopraknscheS wie hochbedeutend politisch heilsames Mittel , dessen
Anwendung nicht mehr verhindert werden kann, aber auch als
nothwendig anerkannt werden muß , wenn nicht von diesem, sovon einem anderen Reichstage .

Die „Nordd. Allg . Ztg ." sagt über die Auslassungen des
russischen „ Regierungsanzeigers" bezüglich Bulgariens :

Dieselben werden überall , wo ein aufrichtiges Interesse an der
ferneren friedlichen Entwickelung der Orieutverhältniffe vorhan¬den sei , ein sympathisches Echo finden ; dieselben geben die An -

K5) Eine schöne Ara«. *)
Ans de« GrgNsche« des ^ e « « N r o » R.

(Fortsetzung .)
Oft und tief stöhnt Sir Bafil während meiner schmerzlichen

Erzählung , und als ich zu Ende , wendet er sein Haupt ab . Er
li^ t mich noch — ohk ich fühle es ; aber die Himmclspforte
öffnet sich ; sein reiner Geist schwingt sich hinauf ; seine irdische
Hülle fällt zusammen und für mich, die Nichtswürdige , Gott¬
lose — ist es zu spät .

DaS Kind klettert herunter , und in seiner Verwirrung ergreift
eS meine Hand .

Kourad stößt mich nicht von sich ; er vergibt mir ; seine Augen
ruhen ttaurig , voll MUleid auf meinem Gesicht ; er, der am
meisten gelitten , unerwidert geliebt hat — er vergibt mir !

Aber waS ist mir seine Verzeihung ? O nichts ! nichts ! In
Todesangst flehe ich zu meinem Gatten :

„O Bafil ! sieh mich an ."

Sein ruheloser Blick schweift im Zimmer umher , ohne auch
imr für eine Sekunde auf mir zu haste » . Ich weiß , er ist am
Sterben , aber ich wage nicht , ihn zu küssen — wage nicht , seine
Hand zu drücke».

Plötzlich tö»t eS mit schwach» Stimme :
„DaS Kind , daS Kiud ! "

Der kleine Konrad nimmt seine Hand und küßt sie.
„ Lebe wohl , mein Knabe, " haucht er kaum hörbar . „Vergiß

mich nicht. Lebe wohl !"

DaS Kiud ist alt genug , um die Worte „Lebe wohl " zu ver¬
stehen. ES weint bitterlich . Ach , seine Thränen vermögen nicht »ihn dem Leben zu erhalten .

*) Nachdruck verboten .

„Konrad , mein Bruder , Konrad, " murmelt er nochmals ganz
deutlich . „Nimm dich meines KindeS an . "

„Ich will eS , Basil, " antwortet der Offizier ttaurig ; „ich
will es . "

„ Liebe deinen Onkel , Konrad , mein Knabe, " sagt er wieder .
„ Er ist nun dein Vater . "

Wird er sich denn nicht mit einem Wort — einem letzten Wort
— » och an mich wenden, ehe uns der Tod für immer scheidet ?

„ O Basil ! mein innig geliebter , theuerstrr Basil !" stöhnte ich
endlich in bitterstem Weh . „ Willst du den» gar kein Wort mehr
an mich richten ? O , wmn du mich in den vergangenen Zeiten je
geliebt hast, rede zu mir ! Ich habe gesündigt , aber ich bin dir
eine getreue Gattin gewesen. Bafil , Bafil , rede zu mir ! "

„Wahnsinnig — in einer Irrenanstalt ! " haucht er vernehm¬
bar . „O mein Knabe , mein Knabe ! Möge dich Gott davor
behüten : dies ist mein letztes Gebet .

"

Nu » faltet er seine Hände '
; seine Lippen bewegen sich unhör¬

bar . In demselben Augenblick tritt der Arzt ein ; der alte Jo¬
hann hat ihn in seiner umsichtigen Fürsorge geholt .

Ein einzig» Blick genügt seinem » fahrenen Auge und er
weiß, daß wir die traurige Wirklichkeit erkennen. Er befühlt de»
Puls deS Sterbenden ; in wenigen Augenblicken wird Alles vor¬
über sein.

In peinlicher Spannung beobachte ich fein Gesicht : Seine
Augen find geschloffen. Wird er sie nicht Wied » öffnen ? Doch— und zum letzten Mal auf Erden rnhen sie auf mir .

„Bringe sie nach Hause , Kourad, " sagt er schmerzlich, „meine
arme Frau ."

„ Ja , Basil, "
entgegnet d» junge Mann ttaurig ; „ich ver¬

spreche es dir .
"

Nun liegt er M , ganz still. Seine Gefichtszüge verändern

sich eigenthümlich ; ich nehme seine andere Hand und bilde mir
ein , daß » die memige drückt. O , wie kalt sie sich anfühlt !
Dann ein tiefes Stöhnen , eine plötzliche krampfhafte Erschütterung
de« Körpers und der Geist meines zärtlich geliebten Gemahls
sprengt seine Fesseln und geht ein in die Heimath d» seligVollendeten .

Ich wankte , und mit emem schmerzlichen Ausschrei warf ich
mich auf die leblose Gestalt . Saust entfernte mich der alte Arzt .Einem Moment , nur einen Moment stand ich aufrecht und
regungslos ; dann taumelte ich und fiel bewußtlos in Kourad
Barry ' s starke Arme .

Einundzwanzigstes Kapitel . Die Heimath .
Ich befinde mich auf dem Verdeck einer keine» Yacht , welchemir ein Freund meines lieben verstorbene» Basil zur Verfügung

gestellt . Ich erkenne es dankend au. da es mich der öffentlichen
Aufmerksamkeit entzieht , die mir in dem Gefühl meines vernich¬teten Zustandes zu schmerzlich ist.

Wir bilde « eine traurige Gruppe ; ab» ich biu die Elendeste .Unglücklichste von Allen , und doch ist auch der Andern Leid sehrgroß . D « arme keine Konrad . dessen Augen vom Weinen ent¬
zündet und geschwollen sind, weicht nicht von meiner Seite . Zumersten mal lüfte ich meinen dichten Schleier und die frische See¬
brise kühlt meine heiße, schmerzende Stirn . O Gott , wen» ichnur weinen könnte und darin Erleichterung finden für den schwe¬
ren Kumm » , d» mein Her , durchbebt ! Um meines Gatten
Wunsch zu erfüllen , bringe ich ihn selbst zu seiner letzten Ruhe
heim unter die Trauerweide des alten Kirchhofe» zu MarSden
e« ist dies mein letzter , geheiligtes Vorrecht . Konrad Barry ist;
ebenfalls tief schwarz gekleidet und um seinen Hut ist ein Trauer¬
band gewunden .

(Fortsetzung folgt .)



sichten der anderen Kaiserwachte wieder und sie dokumentireu
auch in diesem Falle die Uebereinstimmung, welche für den fried¬
liche» Verkauf aller Orient -Fragen seit dem Kongreß so bedeu¬
tungsvoll gewesen ist.

Kiel , 8. Juni . Das Panzergeschwader ist heute stütz
zu einer größer« Uebungsfahrt nach Danzig und Memel
in See gegangen.

Hamburg , 8. Juni . (Tel .) Die Gewerbekammersprach
in einer gestern einstimmig beschlossenen Eingabe an den
Senat den dringenden Wunsch aus , die Vereinbarung
vom 25 . Mai möge die Zustimmung der Bürgerschaft
finden und baldmöglichst zum endgiltigen Abschluffe ge¬
bracht werden.

E« S , 8. Juni . Der König von Sachsen ist heute
Vormittag nach Trier abgereist ; der König von Schwe¬
den begleitete denselben bis zum Bahnhof .

Stuttgart , 8 . Juni . Bei dem von Seiner Majestät
dem König Karl heute Nachmittag zu Ehren der württem-
bergischen Landes-Gewerbeausstellung in den prachtvollen
Räumen der Wilhelms gegebenen Galadiner brachte Seine
Majestät folgenden Toast aus : „ Mein Hoch gilt der ge¬
lungenen Ausstellung, unserem lieben Württemberg und
dem Deutschen Reiche ! Möge Gottes reicher Segen aus
ihnen ruhen !"

Augsburg , 9. Juni . (Tel.) Der „Allg . Ztg ." zu Folge
findet morgen in München im Ministenum des Aeußern
eine Zusammenkunft von Kommissarien des preußischen
Arbeitsministeriums und des Reichsamts für die Verwal¬
tung der Reichs-Eisenbahnen einerseits und des bayrischen
Ministeriums des Aeußern anderseits statt behufs Bespre¬
chung über schwebende Jnstradirungs- und Tarifstagen .
Die preußischen Kommissäre sind die Geheimräthe Schulz
und Fleck, die bayrischen von Hocheder und Oswald.

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 8 . Juni . Der Kronprinz und die Kronprin¬

zessin sind heute stütz nach Prag abgereist ; vor dem
Bahnhofe wurden dieselben von der zahlreich versammel¬
ten Menschenmenge mit stürmischen Kundgebungen be¬
grüßt ; jeder offizielle Abschied war verboten.

SS Wien , 8. Juni . Das dänische Königspaar wird schon
in nächster Zeit abermals zu längerem Besuch in Gmunden
erwartet . Der König konimt, wie bestimmt verlauten will,
zu dem ausdrücklichen Zweck, seinem Eidam, dem Herzog
von Cumberland, nochmals in dringender Weise den Aus¬
gleich mit der Krone Preußen zu empfehlen , und er soll
in den Stand gesetzt sein , diesem Ausgleich Bedingungen' unterzulegen, welche über das Maß des bis jetzt von Berlin
aus Gebotenen weit hinausgehen.

Großbritannien .
London , 4 . Juni . Die Nachricht von der endlichen

Erledigung des langwierigen Fortune - Bay - Fischerei -
Streits wird hier , so wird dem „ Schwäb . Merkur"
geschrieben, mit Befriedigung vernommen, obwohl es nicht
an Stimmen fehlt , die behaupten , die „Vettern jenseits
des großen Fischteichs " hätten dabei John Bull wieder
einigermaßen übervortheilt . Sir Edward Thornton , der
britische Bevollmächtigte, und Blaine , der amerikanische
Staatssekretär, haben die Sache nach langen Verhand¬
lungen schließlich beigelegt , und das Resultat ist , daß die
englische Regierung 15,000 Pfd. St . Schadenersatz zahlt.
Die Fischer von Gloucester , Massachusetts, zu deren
Gunsten das Geld erlegt wird, werden sich zu der schönen
Enschädigung , die ihnen für einige zerrissene Netze und
zerschlagene Boote zuerkannt wurde, vielleicht beglückwün¬
schen, aber ihre Freude dürfte ebenso wie jene der An¬
spruchsberechtigten in der Alabama -Angelegenheit in der
Folge bedeutend herabgestimmt werden. Wie den letzteren,
so soll auch den Männern von Gloucester die Ersatzsumme
von der Regierung der Ver . Staaten übermittelt werden,
die Operation wird aber höchst wahrscheinlich wie früher,
so auch jetzt nicht ohne eine bedeutende Reduzirung der
Theilbeträge durchgefiihrt werden und der Löwenantheil
zu einem unbekannten Zwecke und den Händen der nord¬
amerikanischen Behörden Zurückbleiben. Die Geschichte
dieses Fischereistreites liefert in der Thal wieder einen
Beweis , daß die Amerikaner immer ihre Geschäftchen zu
machen wissen, wann immer sie über einen internationalen
Punkt mit der Engländern in Streit gerathen. Gemäß dem
Vertrag von Washington haben die Amerikaner das Pri¬
vilegium, den Fischfang in der Fortune -Bay ebenso zu be¬
treiben wie die Kanadier . Die Kanadier schufen nach¬
träglich ein Fischerei - Schongesetz , das natürlich allen
interessirten Theilen den gleichen Nutzen bringen sollte ;
während jedoch die kanadischen Fischer den Fang in der
Schonzeit einstellten , glaubten ihre amerikanischen Rivalen
sich an das Gesetz nicht halten zu müssen, und trieben ihr
Gewerbe rücksichtslos werter. Die Folge dieses Vorgangs
war, daß es zwischen den Beiden zum Streit und endlich
zu kleinen Seegefechten kam, in welchen die Amerikaner
schließlich vertrieben und ihre im Stich gelassenen Netze und
Boote beschädigt wurden . Die Kanadier waren also
eigentlich in ihrem Recht, denn obgleich im Vertrag von
einer Schonzeit nicht die Rede war , so war dessen Sinn
doch nicht der , daß die Amerikaner frei von jenen Ein¬
schränkungen bleiben sollten, welche sich die Kanadier zum
allgemeinenBesten auferlegen zu müssen glaubten. Anderer¬
seits konnten die Amerikaner auf Grund internationalen
Gesetzes die Aenderung des Vertrags durch eine blose
Munizipalgesetzgebung für null und nichtig erklären und
die Fischerei rechtmäßig forttreiben. Dieser letztere Punkt
wurde denn auch von dem amerikanischen Vertreter in's
Feld geführt und von dem englischen anerkannt . England
zahlt (jedenfalls aus den Einkünften Kanada's ) 15,000
Pf . St . Schadenersatz und die Fischerei -Frage wird auf
dem Wege gegenseitigen Uebereinkommens geregelt .

L>«d«u, 9. Juni . (Tel .) Eine Depesche des Vicekönigs

meldet , er habe einen Brief aus Kandahar erhalten, dem¬
zufolge die Truppen des Emirs am 3. Juni die aus
irregulärer Reiterei und Infanterie bestehende Streitmacht
unter Führung der Häuptlinge und Anhänger Eyub Khan's
bei Girisk vollständig geschlagen hätten. Der Kampf
dauerte 4 Stunden . Verluste unbekannt.

Rußland .
St . Petersburg , 8 . Juni . Fürst Gortschakow ist un¬

wohl und hütet das Bett. Derselbe konnte noch nicht
vom Kaiser empfangen werden.

Der „Regierungsanzeiger" veröffentlicht heute folgende
Note :

„ Die bulgarische Krise veranlaßte widersprechende Kommentare,
besonders die Ansichten des kaiserlichen KabinetS darüber wur¬
den verschieden auSgelegt. Da die auf Achtung für die Unab¬
hängigkeit von Fürst und Nation Bulgariens beruhende Reserve
der russischen Regierung den Agitatoren einen Vorwand lieferte
für die Behauptung , die Regierung mißbillige die Entschlüsse deS
Fürste» , so ist es nothwendig , zu konstatireu : Fürst Alexander
ist in den Augen der kaiserlichen Regierung der Erwählte der
bulgarischen Nation , dessen durch ganz Europa ratifizirte Wahl
die Sympathien des Kaisers unvergeßlichenAndenkens und Ruß¬
lands gefunden hat . Derselbe repräsentirt daS unauflösliche
Band , welches die russische Nation mit dem Bulgarenvolke ver¬
bindet. Der Kaiser hat daS größte Vertrauen zu des Fürsten
hochherziger Gesinnung , der Loyalität seines Charakters und er
zweifelt durchaus nicht , daß der Fürst sich ganz der feierlich über¬
nommenen Aufgabe hingibt, das bulgarische Volk auf die Bah¬
nen des Fortschritts zu führen, welche Aufgabe nur durch die
innige Verbindung zwischen Fürst und Volk lösbar ist. Die kai¬
serliche Regierung ist deßhalb überzeugt, - daß, wenn der Fürst
glaubte, erklären zu müssen , es sei unmöglich , diese Aufgabe
unter den gegenwärtigen Umständen zu erfüllen, daß dann der
Fürst einer tiefen , auf langer und schmerzlicher Erfahrung be¬
ruhenden Ueberzeugung folgte. Daß er pflichtwidrig handeln
würde, wenn er fortführe, mit seiner Verantwortlichkeit diesen
Zustand zu decken , dessen Gefahren für die Zukunft Bulgariens
der Fürst erkannte . Die russische Regierung ist gleichfalls über¬
zeugt, daß, wenn der Fürst an die bulgarische Nation appellirte,
um die unerläßlichen Vollmachten zu erhalten für die Fortsetzung
seiner Mission nach bestem Gewissen , so geschah eS mit dem besten
Wunsche auf Erfolg für die Arbeiten an der Wohlfahrt des
Volkes, dessen Geschicke ihm anvertraut sind. Deßhalb wünscht
die russische Regierung aufrichtig, daß die bulgarische Nation,
aufgeklärt über die eigenen Interessen und vertrauend auf die
loyalen Worte des erwählten Oberhauptes , ihm treu und unauf¬
löslich verbunden bleibe , daß sie die Aufstachelungen ehrgeiziger
Agitatoren zurückweise, welche auf die Störung der Entente hin¬
arbeiten, auf die Gefahr hin , daS Land in Anarchie zu versetzen,
wo seiner nationalen Zukunft der Untergang drohen würde. Das
bulgarische Volk kan« keinen Augenblick über des Kaisers von
Rußland Gesinnungen im Zweifel sein» welche nur der lebendig¬
sten Sorge für sein gegenwärtiges und künftiges Glück gelten.

"

St . Petersburg , 9. Juni . (Tel .) Offiziell : Vom 1 . /13 .
Juni an werden für importirten Cement jeder Art sieben
Metallkopeken pro Pud erhoben, auch bei'm Import durch
die Häfen des Schwarzen Meeres . — Die Reichsbank
macht bekannt : Am 2./14. Juni erfolgt die fünfte Em-
mission 4proz. Schatzbonds im Betrage von 50 Millionen
Rubel : Die Bonds werden zum Nominalwerthe emittirt
in Appoints von 1000 und 5000 Rubel, fällig ab 2. /14.
Juni nach 6 Monaten .

Orient .
Bukarest , 8 . Juni . In der Deputirtenkammer

dauerten die Verhandlungen in Betreff der Donau -Frage
bis 1 Uhr Morgens. Zahlreiche Redner sprachen sich
gegen die gemischte Kommission aus und forderten die
Regierung auf , sich genau an die Stipulationen der be¬
stehenden Verträge zu halten. Schließlich wurde die ein¬
fache Tagesordnung , für welche auch die Regierung ein¬
trat , mit 39 gegen 25 Stimmen angenommen; 5 Abge¬
ordnete enthielten sich der Abstimmung.

Aus Ostrumelic«, 1 . Juni . Das Ergebniß der Wah¬
len zur Provinzialversammlung hat , wie der
„Köln . Ztg. " geschrieben wird , gezeigt , daß die unum¬
schränkte Herrschaft in Ostrumelien den Bulgaren , und
zwar in erster Linie den Radikalen unter ihnen gehört.
In Verfolg des Kapitels V des organischen Statuts waren
18 von den 36 durch Wahl besetzten aktiven Mitglieder¬
stellen neu zu besetzen. Wenn von diesen 18 Sitzen 16
durch Bulgaren , von denen drei Viertel der radikalen
Partei angehören , eingenommen werden , so ist dadurch
das Nationalitätenverhältniß , welches doch in der Zu¬
sammensetzung der Kammer, wie man hier die Provinzial -
versammlung zu nennen beliebt , zum Ausdruck gelangen
soll, arg verschoben worden. Ebenso wie bei dem Fürsten
von Bulgarien macht sich bei Aleko Pascha die Nothwen-
digkeit geltend , eine Umgestaltung der Zusammensetzung
der Provinzialversammlung herbeizuführen. Diesem Be¬
streben ist sein Aufenthalt in Stambul gewidmet . Unter den
10 Rechtsmitgliedern, welche § 69 bezeichnet, wird nur 1 Türke
(der Mufti) und 1 Grieche der Mitgliederzahl der Kammer
zugeführt. Die Zahl der vom Generalgouverneur er¬
nannten Mitglieder beträgt nur 10. Bon diesen tritt die
Hälfte gegenwärtig zurück, um den nach § 74 neuernannten
5 Mitgliedern Platz zu machen . Es wird dem General¬
gouverneur kaum möglich sein , 5 oder 6 nichtbulgarische
Mitglieder durch seine Wahl in die Kammer zu bringen,
um seinerseits das Mißverhältniß der Nationalitäten in
etwas auszugleichen . Hier , wie in Sofia Fürst Alexander
es verlangt hat , ist die Vermehrung , die Verdreifachung
zum wenigsten der vom Generalgouverneur zu wählenden
Mitglieder eine Nothwendigkeit geworden, wogegen die
Zahl von 36 frei gewählten Abgeordneten füglich auf 24,
zwei für jedes Departement , herabgesetzt werden könnte.
Ohne eine derartige Neuerung artet schließlich der Einfluß
der Volksvertreter , ununterbrochen ausgeübt durch das
nur aus Bulgaren gebildete permanente Komit6 , in einen
Terrorismus aus, der dem Gouverneur jedes selbständige
Eingreifen in die Regierung unmöglich machen muß.

Konstantinopel, 3. Juni . Als Herr Göschen vom Sultan

Abschied nahm , erzählt die „Pol . Korr .", hatte er eine
lange Privataudienz , in welcher er ihm die Nothwendig¬
keit von Reformen nachwies « ck> gleichzeitig entwickele ,
daß Said Pascha nicht der Mann sei , dieselben durchzu¬
führen. Die Sprache , welche Hr . Göschen bei dieser Ge¬
legenheit geführt hat , soll sehr nachdrücklich gewesen sein.
Als Regel kann gelten, daß Angriffe, die von einem Bot¬
schafter gegen einen Minister ausgehen, die Stellung des¬
selben befestigen . Diese Regel hat aber ihre Ausnahme»
und es scheint , daß die Worte des Hrn. Göschen nicht
ohne Eindruck geblieben seien. Jedenfalls steht fest , daß
der Sultan die Reformen in ernste Betrachtungen gezogen
hat und daß an dieser Frage gründlich gearbeitet wird . Die
Gegner Said Pascha's wollen zugleich wissen , daß seine
Stellung sehr erschüttert sei. Dies wurde jedoch schon so
häufig behauptet und hat sich jedesmal als so falsch
herausgestellt, daß man auch diesmal das Gerücht mit
großer Reserve aufnehmen muß.

Sonderbarer Weise fügt man diesmal gerüchtweise hinzu
— daß Midhat Pascha zum Großvezir bestimmt sei . Auf
den ersten Blick hin muß dieses Gerücht als eine fast
wahnsinnige Erfindung erscheinen. Ist doch Midhat der
Mitschuld an der Ermordung Abdul Aziz' angeklagt , be¬
findet er sich doch in Haft und ist doch der Widerwille
des Sutans gegen ihn allgemein bekannt . Nichtsdesto¬
weniger ist der Orient die Heimath des Unwahrschein¬
lichen und des Unerwarteten , und obschon nicht daran zu
denken ist, daß vor der Hand Midhat wieder zur Macht
gelangen sollte, ist doch so viel wahr, daß der Sultan ihn
vernommen hat und daß seither eine große Aenderung in
seiner Behandlung eingetreten ist. Man sprach anfänglich
von Midhat im Palaste mit Abscheu und jetzt wird eine
große Reserve in Bezug auf ihn beobachtet . Der Sultan
hat ihm Geschenke gesendet , er erhält sein Mittagseffen
von der kaiserlichen Tafel und es steht fest, daß der Prozeß
entweder ganz fallen gelassen wird, oder daß man Midhat
nicht öffentlich vernehmen wird .

Die jetzigen Minister scheuen sich vor der Gehässigkeit ,
welche die Cession einer Provinz an Griechenland gegen
sie Hervorrufen muß. Assym Pascha, dem natürlich die
Mission zufiel , den Vertrag mit Griechenland zu unter¬
zeichnen, und dem, nebenbei bemerkt, erst vor Kurzem
der Großcordon des Osmanieordens verliehen wurde,
hat den Sultan angefleht , ihm diesen peinlichen Moment
zu ersparen, und obschon der griechische Gesandte Con¬
duriotis bereits Montag der Pforte in einer Note an¬
gezeigt hat, daß er bereit sei und die Vollmacht erhalten
habe, den Vertrag zu unterzeichnen , ist bis heute ei«
Delegirter der Pforte aä doc nicht ernannt . Wenn
Assym wirklich nicht unterzeichnen sollte, so ist wohl
Server der einzige Mann, der es thun kann ; aber auch
von ihm heißt es, daß er sich weigere. Die Stimmung
in militärischen Kreisen geht noch immer dahin, daß die
Uebergabe des Territoriums nicht in unblutiger Weise
vor sich gehen könne.

Seit der Audienz , welche Baron Calice in Bezug
auf den Eisenbahn-Anschluß gehabt hat, ist diese Frage
mehrere Male vom Ministerrath in Berathung gezogen
worden.

Athen, 8. Juni . Der Premierminister Kumunduros hat
auch das Unterrichtsministerium interimistisch übernommen.

XXIV . Allgemeine deutsche Lehrerversammlung .
III .

Karlsruhe , 9. Juni . Auch der heutige » dritten und letzten
Sitzung wohnte wie gestern der Präsident des Großh . Ministe¬
riums der Justiz , des Kultus und Unterrichts » Nokk , sowie
mehrere Oberschulräthe bei.

Lehrer Funk an der Großh . hessischen Strafanstalt Marien¬
schloß äußerte sich über : „ die Nothwendigkeit der Konzentration
des Unterrichts in der Volksschule " in etwa folgender Weise :
Es ist auf allen Gebieten des Wissens eine arge Zersplitterung
eingeriffen , es gibt jetzt fast nur noch fachwiffenschaftliche Männer .
Man vergißt dabei , daß Wissen und Fertigkeit auf einigm Ge¬
bieten , vielleicht für den Broderwerb befähigt , aber die geistige
und sittliche, die wahre Herzensbildung dabei Schiffbruch leidet.
Jede blos fachwiffenschaftliche Bildung ist eine Afterbildung.
Leider ist dieseTheilung derWissenschaft in die verschiedensten Fächer
nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf unsergelammtes öffentliches Le¬
bens geblieben , und zwar um so mehr, als aller Unterricht in den
Schulen , auch in den Volksschulen kein umfassender , sondern ein
Parallelunterricht der verschiedenen Uuterrichtsgegenstände ist.
Leider folgt man auch in der Volksschule dem Drange unserer
Zeit, eine Menge Kenntnisse den Schülern beizubringrn, ohne zn
erwägen : ob sie dieselben auch verdauen können , ob sie dieselben
derartig in sich anfgenommen, daß sie ihnen im späteren Leben
von wirklichem Nutzen sein können Ein derartiges Verfahren über¬
ladet daS Gedächtniß, macht den Kopf voll und daS Herz leer
und so sehen wir, daß trotz allen LehrenS der Naturwissenschaften
viele Schüler der Volksschule im späterenLeben in den absurdesten
Aberglaubenoder in pessimistischenUnglauben verfallen, trotz alledem
sind die Schüler der Volksschule allenVerführungen roher und unge¬
bildeter Demagogen zugänglich . Ja durch das einseitige Lehren
der Naturwissenschaftengelingt eS Strolchen und Vagabunden oft¬
mals die Naturkräfte für ihre verbrecherischen Pläne zu benützen .
Und wie steht eS bei dieser Fachbildung mit dem Herzen ? Jahr
aus Jahr ein wird in der Volksschule gelehrt : „Alle Menschen
sind Kinder eines Gottes ", „ Liebe deinen Nächsten wie dich selbst"

u s. w . und wenn es zu einer Judenhetze kommt , dann wirft
mancher dieser Bolksschüler den dicksten Stein . (Rufe : Sehr
wahr ! sehr richtig !) Die Volksschule soll keine Gelehrte bilden »
nicht Vielwissern treiben , sondern — wenn sie den Anforderungen
der Zeit entsprechen will — so muß sie sich angelegen sein lassen»
den Schülern eine allgemeinemenschliche und Herzensbüdung zu ver¬
leihen . (Beifall .) Sie darf sich nicht in Fachunterricht verlieren, son¬
dern eS muß z . B . bei dem Lehren der Länder- und Völkerkunde
ein Stück Weltgeschichte , bei dem Lehren der Naturwissenschaften
die kulturelle Bedeutung des DamPfeS u. s. w . gelehrt werden.
Der Unterricht muß mit kurzen Worte» mehr harmonisch kon-
zentrirt und nach der VorschriftPestalozzi's mehr veranschaulicht
werden . Nicht auf die Quantität , sonder « auf die Qualität deS
Lernens muß in der Volksschule geachtet werden. Der Schüler
darf das Gelernte, wenn er die Volksschule verlassen , nicht wieder



vertpssru; er muß befähigt sein , diesen empfangenenWiffcnSschatz
im späteren Leben zu verwenden und vor Allem er muß alle Er¬
scheinungen im. Naturlebrn sich durch Gründe erklären könne» .
Nur so wird eS möglich sein ein Geschlecht zu erziehen , das nicht
dem Aberglauben oder Unglauben oder sonstiger Rohheit und
Dummheit verfällt und daS auch im Stande ist. das in der Schule
Gelernte im späteren Leben zu verwerthen. (Stürmischer . lang
anbaltender Beifall .) ^ . . . . .

Ich ersuche Sie . folgender Resolution beizustumncn : 1) Der
Unterricht in der Volksschule leidet mit Bezug auf die Zahl der
Unterrichtsgegenständeund auf die Summe des Unterrichtsstoffs
an Uebermaß. 2, Die Unterrichtsstoffe sind hinsichtlich der Lehr¬
methode zu vereinfachen und in inniger ineiuandergreifender Be¬
ziehung zu setzen . 3) Der Konzentration deS Unterrichts auf den
oberen Stufen der Volksschule ist eine eingehendere Pflege zu
widmen . (Beifall .)

Pfarrer Behring (bayrische Pfalz) erklärte sich mit den Aus¬
führungen deS Referenten vollständig einverstanden. Der Redner
bemerkte '- ES sei dahin zu wirken , daß dir Brücke , die dir Kirche
und Schule naturgemäß verbindet, erhalten bleibe ; allerdings
müsse diese Verbindung in der gehörigenWeise geschehen. (Beifall .)

Semiuarlehrer Halben (Hamburg) : Ich kann mich nicht voll¬
ständig den Ausführungen des Herrn Referenten , noch weniger
den von ihm proponirten Thesen anschlicßen . Die Forderung :
die Unterrichtsgegenstände in der Volksschule zu vermindern,
wäre blos Wasser auf die Mühle der Reaktion, die ohnehin nicht
will , daß in der Volksschule soviel gelernt werde . Die Thesen
des Herrn Referenten würden bedeuten: Wir haben unter Falk
in der Volksschule zuviel gelernt , laßt uns daher zu dem Rau-
mer'sche» System zurückkehreu. Auch daß die Lehrmethode in
den deutschen Volksschulen nicht im GeistePestalozzi's angewandt
» erde , vermag ich nicht zu unterschreiben . Dies heißt ja mit
anderen Worten : Es ist bisher auf den deutschen Seminarien
der große Meister verläugnet worden- Ich ersuche Sie daher,
anstatt der Thesen des Referenten Folgendem zuzustimmen: „Die
Versammlung erklärt : 11 Der Unterricht in der Volksschule soll
das gedächtnißmäßige Wissen auf diejenigen Stoffe beschränken,
welche für die harmonische Bildung in sittlicher , religiöser, natio¬
naler und praktischer Hinsicht dauernd erforderlich sind ; 2) im In¬
teresse einer solchen harmonischen Bildung ist der Unterricht überall
anschaulich z» begründen und die gegenseitigen Beziehungen sorg¬
fältig zu Pflegen .

" (Beifall .) >In ähnlicher Weise äußerte sich Direktor Heinrich (Prag ) .
— Seminardirektor De . Bartels (Gera ) : Ich ersuche Sie ,
von jeder Resolution abzusehen . Beide vorgeschlagene Resolu¬
tionen können der deutschen Volksschule nur schaden, weil sie sich
zu unbestimmt äußern . Welche Lehrgegenstände vom Lehrplan
der Volksschule gestrichen werden sollen , hat der Referent uns
nicht angegeben und ich glaube, es würde ihm auch schwer werden,
eine solche Streichung vorzunehmen.

Realschul-Direktor 0r . Deppe (Bremen) erklärte sich für die
Resolution Halben's : Es sei nicht erforderlich , die Unterrichts¬
gegenstände zu verringern, jedoch den Unterrichtsstoff zu sichten
und ihn zu konzentriren . — Lehrer Funk : Ich ziehe meine
Thesen zu Gunsten der von Hrn . Seminarlehrer Halben pro¬
ponirten zurück. Ich will blos noch erwähnen, daß ich seit vielen
Jahren Lehrer an einer Strafanstalt bin . an der die Sträflinge
im Alter von 16 bis 30 Jahren in allen Fächern deS allgemeinen
Wissens unterrichtet werden . Hierbei habe ich gar vielfach er¬
fahren, wie schnell solche junge Leute das in der Schule Gelernte
vergessen . Man staunt oftmals , wie leer ein solcher Volksschüler
sowohl im Kopfe als auch im Herzen ist , und ich muß hierbei
erwähnen : diese Sträflinge gehören keineswegs zum Auswurf
der menschlichen Gesellschaft . Diese Nachtbilder des menschlichen
Lebens haben mich zu meinem Bortrage veranlaßt . (Lebhafter
Beifall .) — Die Thesen des Hrn. Halben gelangten nunmehr
fast einstimmig zur Annahme.

Hierauf wurde zum Ort der nächsten , im Jahre 1883 statt-
findcnden 25 . Allgemeinendeutschen Lehrerversammlung Bremen
gewählt und der bisherige geschäftssührendeAusschuß der Ver¬
sammlung von Neuem bestätigt.

Zum Ausschuß gehören 24 Personen, die iu den verschiedensten
Theilen Deutschlands wohnen . Auch Direktor Heinrich (Prag)
gehört zum geschäftsführenden Ausschuß. Den engeren Aus¬
schuß bilden : Schulrath Hoffmann (Hamburg) . Oberlehrer
Mörle (Gera ) und Schulrath Berthelt (Dresden) .

Die Tagesordnung war damit erschöpft . Der Vorsitzende , Schul¬
rath Hoffmann (Hamburg) , sprach den Staats - und städtischen Be-
hörden , dem Lokalkomite, sowie der gesammtenBewohnerschaft von
Karlsruhe für die gastfreundliche Aufnahme , die allen Theilneh-
mern in hohem Maße geworden . NamenS der Versammlung den
besten Dank aus ; er dankte endlich Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog von Baden für feine gnädige Protektion
und schloß alsdann die Versammlung mit einem dreifachen Hoch
auf Seine Majestät den Kaiser und Seine Königliche Hoheit
den Großherzog von Baden . — Direktor Lr. Löhlein
(Karlsruhe ) dankte noch dem Vorsitzenden und forderte die Ver¬
sammlung auf» auch diesem ein Hoch auszubringen . DieS ge¬
schah.

Mit der Versammlung war eine sehr reichhaltige Lehr- und
Lehrmittel-Ausstellung verbunden. — Die zahlreichen Sektions¬
versammlungen erörterten nur spezifisch sachliche Themata .

Bpdische Chronik .
Karlsruhe , 9. Juni . Dem Badischen Frauenverei » sind

in letzter Zeit beträchtliche Gaben zugekommen , darunter nament¬
lich die Summe von 158 M . 80 Pf . Ertrag des Eintrittsgeldes
von der Ausstellung des von Professor Hildebrandt gemalten Bil¬
des Ihrer König! . Hoheit der Großherzogin , von R . R . für
die Suppenanstalt 50 M . und für die Kinder- Soolbadstation
Donaueschingen 100 M . , von Hrn . Präsident Regenauer in Folge
letztwilliger Verfügung seiner vor Kurzem verstorbenen Mutter
für die Abtheilungen II . (Krippe) , III . und IV. je 50, im Ganzen
150 M.

* Bade« . 9. Juni . Ihre Majestät die Deutsche Kaiserin
empfing gestern Hrn . Prof. Sriber vom College Sainte-Barbe
in Paris , welcher den in Karlsruhe behufs Erlernung der deut¬
schen Sprache befindlichen jungen Barbisten vorsteht. Bei dieser
Veranlassung hat Ihre Majestät sich über daS College Sainte-
Barbe und über dessen Initiative, Schüler in das Ausland zu
schicken, in sehr anerkennenden Worten auszusprechen geruht.

L Freibnrg , 8 . Juni . An den Pfingstfeiertagen
waren die Ausflugspunkte unserer herrlichen Umgebung von
Touristen aus nah und fern in überaus großer Zahl besucht.
Dies gilt in erster Reihe vom Höllenthal , wohin sich die Aus¬
flügler schaarenweise in Bewegung setzten. Rüstige Bergsteiger
benutzten daS prächtige Wetter , daS erst am Nachmittag des
Pfingstmontags in Regen umschlug , um den Feldberg , Schau-
inSland , Belchen oder Blauen zu besuchen. Auf dem Feldberg

sollen nach einem Berichte des „ Oberrh . Kurier " 240 Personen
in der Nacht vom Sonntag auf Montag kompirt haben. Die
Verpflegung war meist eine zufriedenstellende , nur über diejenige
auf dem Kandel wurde geklagt . Wie schon seit einiger Zeit
wurde auch jetzt wieder die Bewirthung in dem Rasthause auf
dem Schaninsland als ganz vorzüglich erfunden . wo nach der
„Breisg. Ztg. " sich etwa 150 Personen eingefunden hatten . —
Die städtischen Wahlen nehmen am 17. ds . ihren Anfang ,
wo durch die Niedcrstbesteuerteu 16 Stadtverordnete zu wählen
sein werden . Einige Einsprachen gegen die Wählerliste wurden
für begründet erachtet und sollen die Listen hiernach ergänzt
werden . Eine sonderliche Agitation ist auf keiner Seite bis jetzt
hervorgetrcten. — Der BereingegenBettel hat sich jetzt
definitiv konstituirt und wird in den hiesigen Blättern die Ein¬
wohnerschaft seitens des Varstandes aufgefordert , durch zahl¬
reichen Beitritt die Mittel zur Ausführung des Unternehmens
zu bieten . Um auch minder Bemittelten den Beitritt zu erleich¬
tern, ist der halbjährlicheBeittag auf nur l M . festgesetzt worden.
— Die unter Leitung deS Heidelberger Theaterdirektors Böllert vor
Pfingsten ftattgehabten Theatervarstellungcn waren, so
vorzüglich die Leistungen der Künstler auch sein mochten , nur
sehr schwach besucht. Das schöne Wetter und unsere wunder-
herrliche Gegend ließen das Unternehmen von vornherein als
gewagt erscheinen. — Der durch seine Vorstellungen vor drei
Jahren noch im besten Andenken hier stehende Zirkus Herzog
wird im nächsten Monat wieder hierher kommen ; seine Vor¬
stellungen sind auf beinahe drei Monate berechnet . waS für die
Verhältnisse unserer Stadt allerdings eine etwas zu lauge Dauer
sein dürfte.

Ans Baden , 9 . Juni . In Schlierigen wurde am Pfingst¬
montag der erste Gautag des Oberrheinischen Kriegerver¬
bandes abgehaltcn, verbunden mit der Fahnenweihe des Krieger¬
vereins Schlierigen. Vom oberrheinischen Verbände waren 13
Vereine erschienen ; eine große Zahl von alten Soldaten und
Fcstgenossen hatte sich zusammengefunden . -Bon Seiten des Bad.
Militärvereins -Verbandes war der Präsident . Generallieutcnant
z . D . Frhr. v . Degenfeld eingettoffen , der in der Delegirtenver -
sammlung die Zwecke des Landesverbandes darlegte und zu ein¬
heitlichem Zusammengehen der Kameraden zum Zwecke der gegen¬
seitigen Unterstützung in Fällen der Noth und zur Pflege des
kameradschaftlichen Geistes ermahnte. Die Festrede hielt Hr.
Lt . der R . Fritz Blankenborn , mit einem Hoch auf Se . Maj .
den Kaiser schließend. Hr. vr . Roßwog brachte einen Toast
auf Se . Kgl . Hoheit den Großherzog , den Protektor des Bad.
Militärvereins -Verbandes. Vom Berbandspräsidenten Schwarz
wurde auf General v . Degenfeld und die Gäste ein Hoch ausge¬
bracht . Eine große Zahl von Landwehr- und Reserveoffizieren
wohnte dem Feste bei, das , vortrefflich arrangirt» sehr schön ver¬
lief . Gegen Abend trat heftiges Regenwetter ei», das zum Ver¬
lassen des Festplatzes nöthigte , worauf noch in den Gasthäusern
geselliges Zusammensein folgte. Die Vereinigung aller badischen
Waffenbrüder in dem allgemeinen Badischen Landesverbände hat
an dieser höchst soldatischen Feier eine wirksame Anregung erfahren.

In Snnthansen bei Donaueschingen feierte » am Pfingstmon¬

tag die greisen Eheleute Jos. Walt e r daS Fest der goldenen
Hochzeit . Von Sr . König! . Hoheit dem Großherzog wurde
das Jubelpaar durch ein Geschenk erfreut.

Vermischte Rachrichte«.
— Gustav Freytag hat sich in Wiesbaden angekauft

und damit seine dauernde Ansiedelung in unserer Nachbarstadt
vollzogen. Nachdem er bereits seit einiger Zeit die Billa
Biebricherstraße Nr. 1 bewohnte , hat er nunmehr die Billa
Hainerweg Nr. 12 von Hrn . Rentner Friedrich Springmana
ans Kitzingen für 120,000 Mark käuflich erworben und ist so¬
mit definitiv Bürger Wiesbadens geworden .

( Springprozesfion.) Echternach, 8 . Juni. Wie jede-
Jahr , so lockte auch gestern , wie schon kurz berichtet , die
Springprozesfion eine große Menschenmenge herbei.
AuS Lothringen , vom Rheine und der Mosel , aus Frankreich
und Belgien , sowie «uS dem Luxemburgischen mögen sich im
Ganzen etwa 20,000 Menschen eingefunden haben , von denen
etwa sich die Hälfte an der Prozession betheiligte . Letztere nahm
gegen 9 Uhr Vormittags , begleitet von mehreren Dutzenden
Musikcorps , ihren Anfang von der Sauerbrücke an, bewegte
sich durch eine Anzahl von Straßen und fand ihr Ende , nach¬
dem man den Sarkophag des hl. Willibrod, dessen Schutz gegen
Epilepsie erfleht wird, umtanzt hatte, erst nach 1 Uhr. Während
dieser Zeit ruhten die Springenden , unter denen man hochbetagte
Greise bemerkte, nicht einen Augenblick ; auch einige in Folge
der Ueberanstrengung hervorgerufene OhnmachtSfälle hielten den
Zug der Menge nicht auf. Der Anblick der fanatisch aufgereg¬
ten, stöhnenden und erhitzten Springenden gemahnte Einen an
die Jrrthümer vergangener Jahrhunderte , längst entschwundene
Zeiten . Ueber die Entstehung der Prozession stnd die Ansichten
getheilt. Am meisten hat die Annahme Wahrscheinlichkeit , daß
sie auf einem Gelübde beruht, das die Echternacher im 15. Jahr¬
hundert dem hl. Willibrod machten , als Dank für das Aufhören
einer Epidemie, die einen epileptischen Charakter hatte.

Neueste Telegramme .
Berlin , 9. Juni . Reichstag . Dritte Lesung der No¬

velle zur Gewerbeordnung. Nach Erledigung der General¬
diskussion werden die tztz 97 bis 101 in der Spezial¬
debatte unter Ablehnung aller Amendements nach den Be¬
schlüssen der zweiten Lesung genehmigt.

Sodann wird der Rest der Novelle gleichfalls nachden Beschlüssen der zweiten Lesung , sowie die auf die
Errichtung von Gewerbekammern bezügliche Resolution
genehmigt. Nächste Sitzung morgen .

Großherzogl . Hoftheater .
Freitag, 10 . Juni . 79. Abonnementsvorstellung . DaS Lebe«ei« Traum , dramatisches Gedicht in 5 Akten von Calderon de

la Barca , für die deutsche Bühne bearbeitet von C . A . West.
Anfang ' ,,7 Uhr.

Beobachtungender meteorologische « Station Karlsruhe ,
Juni Barom.

Mw
Thermo« .

in 0 . Wind . Himmel . Bemerkung
6 Nachts 9 Uh- 739 .8 412 .2 84 SW . s. bew . veränderlich.
7 . MrgS. 7 Uhr 741 .14-10.5 83 bedeckt

Mttgö. 2 Uhr 740 .0 -j- 15.8 64 ,, f. bew . ,,
Recht« S Uhr 740 .0 4-12.4 79 NE . s. bew . veränderlich.

8 . Mrg«. 7 Uhr 740 .5 4 - 10 .6 86 bedeckt
Rttgs . L Uhr 742 .0 4- 13.5 78 N. „

Wafserstand
des Rheins .

Mapa« ,
7 . Juni ,

Morgens.
4,50 m , ge¬

fallen 2 «»- .
8 - Juni , MrgS.
4,50 m , gefal¬

len Ocw.

Wetterbericht der Teewarte z« Hamburg
vom 9. Juni , Morgens 8 Uhr,

Erklärung . Die Sen Initialen der Städtenamen beigetügten Zahlen geben
die Temperaturgrade nach Celsius an ; die am Ende der Curoen ( Isobaren/ / befindlichen
Zahlen bezeichnen den reduzirten Barometerstand in Millimeter .

Aberdeen.
Verlüu
Brest .
BrsSlau.
2ork .
khristiansund . j Lr

Havaranda.
Hamburg .
Helder .
Uv
Kopenhagen .
Karlsruhe.

r.
LlNvLtt
HÄ8

Leipzig.
Mrrllaghmore .
Memel .
Münster .
München .
NiM .

Neusahnvafftr
P «ris .
Petersburg .
Swinemünde.
Stockholm.
Sylt .

O Bedeckt. - WoMg . (b Hai- bedeckt. S Heiter. 0 Wolkenlos . . Rege » .

'
! v
>

Triest .
Wien.

1
- Nebel. » Schnee .

< >» Starker Wind.
Stürmisch . Stur « . Orkan .

Ueberstcht der Wittern ««.
Das DePressionScentrum . welches gestern in Polen lag . ist mit wenig ver¬änderter Tiefe in nördlicher Richtung bis nach Wisby fortgeschritten, während in

der ganzen Umgebung , insbesondere im Westen , der Luftdruck zugenommen hat .
Dementsprechend wehen im nördlichen Deutschland frische bis steife , in Skudesnäs
stürmische nordwestliche Winde . Das Wetter ist über Centraleuropa kühl , vor¬
wiegend trübe, im Osten noch stellenweise regnerisch , im Westen aufklärend . ImSüden und Osten Deutschlands fanden erhebliche Niederschläge , stellenweise auchGewitter statt . Die Abkühlung hat sich ostwärts bis zur rusfichcn Grenze fort¬
gepflanzt, im deutschen Binnenlande liegt die Temperatur 6 bis 9 Grad unter
der normalen.

Fraukfurter telegraphische
Kursberichte

Staatspapiere . > Bahnaktte «.4°/->D .-R . - Anleibe 102-/, Berg .-Märk . .116 '/.4°/oPreuß. Cons . 102-/, Meckl. Frd .-Frauz —.—4°/gBaden i . Mark 102.06 Elisabeth -Bahn
^ Bayern - Frz. -Jos.-Bahu4"/vOest . Goldrente 82 Galizier
AA » Silberr. 67/« Lombarden
1/ - °^ » Papierrente Nordwestbahu

(Mai-Novb. ) 67°/, StaatSbahu
b"/,Ungar . Goldr . 102'/? « riaritätp »« L Obl. 1877 92

'
NordwKLL '

91 '/

180
164

27425
104 '/.

177 .50
326 '/.

5°/, „ OrientanleiheII . Em. 59 '/,
6°/oAmerika . 1881 —
5' /» „ (Sons.) 101 '/,

Banke».

Gth . - B . , 1 .-HI .S . 99 .43
5°/,Oest. SüdbahnlOO.—
3°/° . . 57 °/,
5-/«O . F.-St .-B . 105 .12
3°/« . . . 78°/,

Deutsche ReichSb. 150
Basler Bankver. 183- ,Oest. Kreditaktien 306.25
DarmstädterBank 168
Deut . Effekt.- u . W .-

Bauk 137 '/,Deut . Handelsges. 57 ' /,DiSc. Command . 220.25
Meininger Bank 160-/«Schaffh. Bankver. 87'/,

Loose , Wechsel
und Sorte «.

5°/«Oeff. Los. 1860 128
Ungarloose 238.50
Wechsel a. Amst . 169 .80

, . Land. 20.49
. , Paris 81 .17
. „ Wien 175 .10

Napoleons. 16. 21— 25
Tendenz : fester .

Berlin.
Oest.Kreditaktien 611.—

. StaatSb . 645.50
Lombarden — —
Disco .-Commau. 219.10
Reichsbauk —
Lamahütte 107 .20
R. Oder-Uferb. —

Tendenz : schwach .

Wie».
Kreditaktie»
Lombarden
Anglobank
NapoleooSd 'or
Tendenz : fester .

350.—

14k—
9.28 '/,

Berantw. Redakteur : F. Nestler in Karlsruhe.

Karlsruher StaudeSbuch - Auszüge .
Gebnrte«. 4. Juni. Frieda. V . : Pet. Steck.Bahnhofarbetter. — 8. Juni . Theofanni Panline,V . : F. W . Wüst, Kaufmann.
Eheschließungen. 7 . Juni . Andreas Pieper

von Blankenese , Ingenieur in Landsberg a. W. ,mit Karolme Vincent von Mont de Marfan. —
Alfred Löwenberg von Berlin , Bankier allda ,mit Bertha Scligmann von hier . — Heim . Rühle
5??, .

0"A °Eeinbach, Schneider hier, mit Emma
Rühle Wwe . , geb. Kramer von Sinsheim. —
8. Jum . Ldw . Holz von Graben» Kaufmann iu
PanS , mit Auguste Holz von hier. — Christ .Ansmann von Unteröwisheim , Zimmermann all¬
da , mrt Marie Bergmann von Schallstadt . —
9. Juni . Ld « . Schweisgut , Wiesbaden . Hof-
Pianofortefabrikanthier, mit Luise Moßdorff hier.

Katharina Auch ,
Gg . Wirth , Ehem . ,

Todesfälle . 9. Juni.
Schreiners - Ehefrau, 32 I . -
Bäckermeister , 75 I .

Eberbach, 6. Juni. Emil Hermann Geist. —
Freibnrg , 5. Juni. Karoline . geb . Winterer ,72 I . , Wittwe des Apothekers Hölzlm . — Nenen -
bura , 8. Juni . Rosa Nenmeier , 73 I . —
Billiugeu , 7. Juni. Jakob Kaiser , Maurer¬
meister.



E .360. Ettlingen .

Bekanntmachung.
Voraussichtlich wird in nächster Zeit

die hiesige städtische Bezirksforstei er¬
ledigt.

Bewerber für diese Stelle wolle »
ihre Gesuche innerhalb 8 Tagen bei
dem Gemeinderath einreichen . Der
Gehalt beträgt pro Jahr 2000 Mark .

Ettlingen, den 8. Juni 1881 .
Gemeinderath.

Haug .
Arnold .

E .362. Nr . 4484 . Bruchsal .
Erledigte Stelle.

Durch andauernde Krankheit deS
seitherigen Inhabers ist die Stelle des
RathschreiberS dahier mit einem Gehalte
bis zu Mk . 2200 in Erledigung ge¬
kommen .

Qualifirirte Bewerber wollen ihre
Offerten unter Anschluß von ?,eng
msse» biS längstens 18. dS. Mts anher
richten .

Bruchsal, den 8. Juni 1881 .
Stadtrath .
Kanzler .

E .169 . 2. Baden .
Commis- u. Lehrling-
sUpsllfkr In mein gemischtes

Waarengeschäft wird ein
solider junger Man « , der schon kleine
Touren gemacht und gewandter Ver¬
käufer ist, als Commis , sowie ein mit
den nvthiam Borkenntniffen versehener
junger Mann unter günstigen Bedin¬
gungen als Lehrling gesucht. Gute
Zeugnisse erhalten den Vorzug .

Rüg . Seiler ,
Colonialwaaren -Handlung .

Offene Lehrstelle.
E .357 . 1. Ein mit guten Schulkennt-

niffr» versehener junger Mann kann
sogleich in einer Handlung (Leder und
alle Arten Schuhmacher-Artikel ) unter
günstigen Bedingungm in die Lehre
trete«. Anerbietungen vermittelt die
Expedition dieses B lattes unter L 30.

Gesuch.
E .277. S. Für die Mannheimer Ge-

neralagrntur einer alten Deutschen
Feuerversicherungs- Gesellschaft wird ein
ersterBeamter gesucht , der auch kleinere
Geschäftsreisen und Regulirungen zu
besorgen hätte. Offerten unter 2 112
an die Expedition dieses Blattes .

Hopfen-Agenten,
in Brauereien gut eingeführte , werden
gegen hohe Provision gesucht.

Offerten mit Referenzen »ud S .4485
befördert Rudolf Masse i« Frank -
furt a . M ._ (L43/6) E .3SS. 1.

E .243 . 2. Ein
Manufactur -Kurzwaaren

oder
gemischtesWaaren -Geschäft ,
welches am Platze selbst einen Umsatz
von mindestens <--V 40,000 Nachweisen
kann, wird auf nächstes Spätjahr oder
Frühjahr 1882 zu kaufen oder zu mie-
then gesucht . Offerten beliebe man
sud dl 61SVS an Haaseustei « Sk
Bögler in Frankfurt a . M . zu
senden .

Zamb . Als sehr beliebte
Delikatessen empfehle :

Rene Jager Matjes -Häringe , feine
große Waare . in Fässern v . 25 Stck.
» Stück 20 Pf .

Kieler Aal in Gelee , starke Waare ,
haltbar , 9»/, Pfd . incl. Geb . M . 5. SO.

Nene » diesjährigen Caviar , vorzügl.
Qult . , großes Korn , d Pfd . M . 2.

Hamburger Rauchfleisch , in Pracht» ,
saftig. Stücken ohne Knochen, ä Pfd .
M . 1. 30. v. 8 Pfd . an. Alles zollfr.
gcg . Nachn- oder Borhereinsendung
o . Betrages Pr . Post.
Ich bitte, diese Offerte gefl. auszu-

schueide» und aufzubewahren.
lk> . Aleeli je ., Delicat.-Expott

_ Altona bei Hambnrg .
- Bnnnr

A . S . 1. Wlnunlivlni . Preisliste
gegen 20 Pfennig Marke . U .647 .71.

^ 361^ ^ ^ ^ ^

An der
Festhalte.

. Schluß den
"

19. Juni.
6r888teMöä§M6 llepMIt

von TI .
täglich von Morgens bis Abends
geöffnet . Hauptvorstellung und
Fütterung Nachmittags 4 Uhr
« . Abend - 8 Uhr « Bei jeder Vor¬
stellung Auftrete « aller Thier -
bändiger und Fütterung der
Thiere . Besonders zu bemerken
gea »»«» Riuoceros ,
Strafe «, 14 Löwe « , worunter
« i« Paar mit Juuge « , Orang -
Utang , Chimpanse u . s. w .

Ho^ chtungsvol^ C^ ^ fman « .

Internationaler Club in Baden-Baden.
E .316. 1 . Diejenigen verehrlichen Besitzer unserer Attien, welche sich nicht

ßum Umtausch gegen Antheil-Scheine gemeldet haben , werden hiermit ersucht ,chrr Stücke bei den Herren S . Müller Sk Cons . oder bei Herrn E . Stroh¬
metzer dahier vorzmzeigen und dagegen per Aktie Ei» Tausend Mark nebst
fünf und zwanzig Mark für sechs Monate ZiuS in baar entgegen zu nehmenBaden -Baden , den 10. Juni 1881.

LaS General -Sekretariat . Die Direktion .
_ Br . Amrrvnaru ._ Haldruwaua ._

E .3S8. 1. Mainz .
Hessische Ludwigs - Eisenbahn- Gesellschaft .

Strecke : Erbach - Eberbach.
Die erforderliche » Arbeiten zur Erbauung von sieben Bahnwärterhäusernund zwei Ställen auf der Strecke von dem Krähbergtunnel bis Eberbach sollen

auf dem Submissionswege vergeben werden .

für
je ein Bahnwärterhaus je einen

Stall
4

von 1874 59 bis 3128 93 448 07
von 607 24 bis 635 35 46 34
zu — — — 300 46 78 43
von 13 05 bis 17 30 — - .
von 256 04 bis 262 80 11 92
von 264 86 biS 272 86 17 —
zu -7- — — 68 64 9 —
von 125 05 bis 144 55 16 —

Erd - , Mauer - u . Steiuhauer -
arbeit .

Zimmerarbeit .
Dachdeckerarbeit .
Spenglerarbeit .
Tüncherarbeit . .
Schreinerarbeit .
Glaserarbeit . . .
Schlofferarbeit . .Die betreffenden Pläne , Kostenanschläge und Bedingungen sind auf dem
Bureau des Sektions - Ingenieurs zu Eberbach zur Einsicht der UebernahmS-
lustigen aufgelegt und sind die Submissionen längstens bis zumSS . Juni l. I . » Bormittags 10 Uhr ,
verschlossen und frankirt auf unserem Sekretariate dahier abzugeben.

Auf dem Umschläge ist zu bemerken :
. Submission wegen Uebernahme von Arbeiten zur Erbauung von

Bahnwärterhäusern auf der Strecke Erbach-Eberbach."
Mainz , den 6 . Juni 1881 .

In Vollmacht deS VerwaltungSratbes :
_ Die Special - Direktion.

E .1K3. 2. Hagenau .
»olzversteigermug .

Kaiserliche Oberförsterei Hagenau - West .
Donnerstag den L« Jnni d. I ., Vormittags S Uhr , sollen

im Kaufhaus -Saale zn Hagena « die nachbezeichneten Nutz¬
hölzer öffentlich gegen Bürgschaft u. Rückbürgschaft versteigert werden .

ld . Nntzstäunne
1001 Eichen , 33 Rothbuchen, ISO Weißbuchen , 1 Maßholder , 16 Rothrüstern ,1 Elsbeere, 1 Kirschbaum , 308 Birken, 184 Erlen , 20 Weißrüstern , 83 Aspen ,12 Pappel », 854 Kiefern, 36 Fichten,

st». Rntzstange«:
275 FichtenstangenI .—HI . Klaffe. 4410 Stück Kefernstangen I .—Hl . u . V . Klaffe.

T>. Schichtnntzholz.
5» Rm . Eichen -, 7 Rm . Erlen - und 3 Rm . Kiefern-Nutzholz.

Spezielle Loos-Verzeichniffe können auf meinem Bureau unentgeltlich in
Empfang genommen oder durch die Post von mir bezogen werden .

Die Lokal- Forstbeamtcn geben auf Verlangen nähere Auskunft an Ort
und Stelle .

Hazeuau, den 28 . Mai 1881 .
Der Oberförster :

Ney
E .26S. 3. Appenweier .
Lauarbeiten-Vergebung.
Zur Reparatur deS Kirchthurms zuAppenweier sollen zur Ausführung m

Akkord vergeben werden :
1 .

2.

3.

Steinhauerarbeit , im An¬
schlag zu . 25
Verputzarbeit , im An¬
schlag zu . 657 „
Tüncherarbeit, im An¬
schlag zu . 582 „

Nach Prozenten der Kostenberech¬
nung auszudrückende Angebote und der
Anschluß von Zeugnissen über Befähi¬
gung und Vermögen sind schriftlich,
versiegelt und mit Aufschrift versehen ,bis längstens

Samstag de« 11. ds. Mts .»
Nachmittags 4 Uhr,

bei dem Bürgermeisteramt portofrei
einzureichen , an welchem Tage die
Akkordvergebung stattfindet.

Kostenberechnung und Bedingungen
sind ebenfalls daselbst zur Einsicht auf¬
gelegt.

Appenweier, den 4 . Juni 1881.
Der Gemeinderath.

Graf , Bürgermeister.
Auenheim .

Steigerungs-
Ankündigung.

Dienstag den 28 . Juni d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

läßt der Vormund der minderjährigen
Maria Predigam auf dem Rathhaus
dahier folgende Liegenschaft für ein
Eigenthum , zahlbar in sechs Jahres¬
terminen, öffentlich versteigern :

Lagert». Nr . 87 . 8 Ar 27 Meter
Hofraithe und Gemüsegarten im
mittleren Ort Auenheim an der
Hauptstraße , mit dem darauf¬
stehenden zweistöckigenWohnhaus
mit Kaufladen. Scheuer u . Stall
(Firma Kobelt ) ,

im Anschlag von 7000 Mark .
Auenheim, den 2 . Juni 1881.

Der Vormund :
Clemens . Rathschreiber.

Bürgerliche Rechtspflege .
E .304 .

^
Nr . 6960? Donaueschingen .

Unterm Heutigen wmde unter O .Z . 23
in das Gesellschaftsrcgister des Großh .
Amtsgerichts hier eingetragen:

Die Firma Strobel L Roth ,
Maschinenwerkstätte in Hüfiugen,
mit dem Sitz in Hüfingen.

Theilhaber sind : Ingenieur Xaver
Roth , dahier wohnhaft, verehelicht mit
Louise , geborne Willmann , ohne Ehe¬
vertrag , und

MechanikerMax Strobel inHüfingen ,
verehelicht mit Anna , geborne Hug von
Hüfingen , ebenfalls ohne Ehevertrag .

Jeder der Gesellschafter vertritt die
Gesellschaft » die am 1 . Juni d . I . be¬
ginnt , und ist berechtigt , für dieselbe zu
zeichnen.

Donaueschingen, den 3. Juni 1881 .
Gerichtsschreiberel

des Großh . bad. Amtsgerichts .
A. A. :

Armbruster .
E .2S7 . Mannheim . In das 'Han»

delsregister wurde eingetragen :
1 . Ord .Z . 400 des Ges.Reg . Bd . I

zur Firma „ L. Oestreich er u.
Co .

" in Mannheim : Der zwischen
Daniel Oestreicher und Henriette
Schlesinger zu Pforzheim am 11.
September 1872 errichtete Ehe¬
vertrag bestimmt: „Die Braut¬
leute werfen ein Jedes den Bettag
von 200 Gulden in die Güter¬
gemeinschaft ein u . schließen alles
weitere jetzige und künftige Ver¬
mögenseinbringen mit den darauf
haftenden Schulden von der Gü¬
tergemeinschaft auS , — L.R .S ._ 1504."

2 . O .Z . 537 des Firm .Reg . Bd . II :
Firma „ Louis Kramer " in
Mannheim . Inhaber Louis Kra¬
mer, Färber , dahier wohnhaft.

Mannheim , den 4. Juni 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
Zw-»gsverstkigrnmgeu.

E .337 . Rastatt .

ZwangsLiegenschafts-
versteigerungs-
Ankündigung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden die Liegenschaften des
Philipp Deißig , Landwirth von Ra¬
statt , in der Gemarkung Steinmauern
am
. Freitag dem 17 . Juni d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhause zu Steinmauern einer
öffentlichen Versteigerung mit dem Be¬
merken ausgesetzt , daß der endgiltige
Zuschlagerfolgt, wenn der Schätzungs -
Preis oder darüber geboten wird.

Hievon erhält der unbekannt wo ab¬
wesende Gläubiger Lorcuz Straub
von Sinsheim Nachricht, den Bettag
feiner Forderung spätestens bis zum
Steigerungstermin anher anzumelben,damit solche bei Verweisung des Erlö¬
ses berücksichtigt wird.

Zugleich wird derselbe aufmerksam
gemacht , daß nach 8 79 des bad . Einf -
Gcs. die auf Grund der Verweisung

geschehende Zahlung deS Steigerungs -
Preises die Wirkung hat , daß die ver¬
steigerten Liegenschaften von derUnter -
pfandSlast befreit werden , imd daß,falls er keinen im AmtSgerichtsbezirk
Rastatt wohnenden Gewalthaber er¬
nennt. alle weiteren Ankündigungen an
die Gerichtstafel angeschlagen würden
mit der Wirkung, wie wenn sie an ih»
selbst geschehen wären.

Rastatt , den 7. Juni 1881.
Der VollKreckungSbcamte :

Großh . Notar
Faul .

E .346 . Karlsruhe .
2" Versteigerungs-

Ankündigung.

daS den Restaurateur Ludwig Maret
Eheleute» dahier gehörige,m der Wielandtstraße dahier

unter Nr . 18 , einerf . neben
Löwcnwirth Franz Schäfer
Ww . in Singen , anderseits
neben Kaufmann Mathias
Wächter gelegene vierstöckige
Wohnhaus mit einstöckigemSeitenbau und der sonstigen
liegenschaftlichen Zugehördc,
einschließlich deS Grund und
Bodens »

taxirt zu . « 26,500
im KommissionszimmerdeS RathhauseS
dahier einer zweiten Versteigerung aus¬
gesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag
auf daS höchste Gebot erthnlt wird.

Der vom Zuschlagstage an mit fünf
Prozent verzinsliche Steigerungserlös
ist zu V» baar und der Rest m drei
gleiche» JahreSterminen 1882 , 1883 u.
1884 zahlbar.

Die näheren Versteigerungsbedin-
gungen können inzwischen im Geschäfts¬
zimmerdes Unterzeichneten , Kaiserstraße
Nr . 123 , ringesehen werden .

Karlsruhe , den 25 . Mai 1881.
Der Vollstrcckungsbeamte:

Großh . Notar
Ott .

E . 2S6 . Tauberbi¬
schofsheim .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Müller Karl Sack hier
am

Montag dem 4. Juli 1881,
Vormittags 8 Uhr ,im Rathszimmer die unten beschriebe¬nen Liegenschaften öffentlich versteigert

und endgiltig zugeschlagen , wenn der
Schätzungspreis oder mehr geboten
wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . Ein zweistöckiges Wohn - Mk.Haus mit Mühleneinrichtung,
bestehend in 3 Mahlgängen ,
1 Schälgang mit Schwmg-
mühle, dann Scheuer , Stall , ^
Schweinställe mit Werkstätte,
Wagenhalle und Hofraithcplatz,Geb .Nr . 494, an der Straße
nach Königheim, 6SS Ruthen
Garten - , Wiesen - und Acker¬
gelände um die Mühle herum,
gewerthet zu . 25000

2. 139 Ruthen Weinberg , 1
Parzelle . 250

3 . 626 Ruth . Wiesen , Par¬
zellen . 2700

4. 3469 Ruthen Acker . 11 Par¬
zellen . . . 5415

Summa 33,365
Tauberbischofsheim, 2 . Juni 1881 .

Der Vollstreckungsbeamte:
A. Weindel » Großh . Notar .

Oessrntliche Zustellung .
D .930 . 2. Munzingen .
Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden der Ludwig Meckle ' s Ehe¬
frau, Barbara , ged . Weber von Frei -
burg,

Dienstag den 21 . Juni d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,im Rathhaus zu Sch all stadt folgende

Liegenschaften öffentlich versteigert, wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis odermehr geboten wird:

19 Ar 53 Meter Acker im inner»
Langacker , taxirt zu . . 1000 M .

8 Ar 37 Meter Reben in der Braun -
jauchert, taxirtzu . . . SMM .

36 Ar 72 Meter Matten auf den
Weihermatten, taxirt zu . 1300 M .

2 Ar 88 Meter Reben im Balzen¬
berg, taxirt zu . . . . 240 M .

Hievon erhält die unbekannt wo sich
aufhaltende Schuldnerin mit dem Be¬
merken Nachricht , einen dahier wohnen¬
den Gewalthaber aufzustellen , widri¬
genfalls alle weitere « Verfügungen an
die Gerichtstafel in Freiburg mit der
Wirkung angchestet werden , als wären
sie der Schuldnerin selbst zugestellt
worden.

Munzingen , den 20 . Mai 1881.
Der Großh . Notar :

Götz .
«Strafrechtspflege.

Labunge ».
E .356 . 1. Nr . 13,508 . Bruchsal .

1. Ludwig Schäfer , Landwirth von
Lan

^
enbrücken, zuletzt wohnhaft da-

2 . Johann Grundel , Pflasterer von

»a,eu>» ,
ayer , Hau-

zuletzt

5.

vnraniu , wo
Abraham Gimbel
delSmann von s
wohnhaft daselbst .
Thomas Groß , Bildhauer von Ra¬statt, zuletzt wohnhaft in Bruchsal.Paul Dutzi , Landwirth vo» Zeu¬then ». zuletzt wohnhaft daselbst ,werde » beschuldigt , als beurlaubte Re¬

servisten , resp . alS Wehrmänuer der
Landwehr ohne Erlaubniß auSgewan-
dert zu sei», ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben , — Ueber -
ttetung gegen 8 S60 Nr . 3 deS Straf¬
gesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgericht- Hierselbst am

Montag de» 11. Juli 1881 ,
Vormittags 8 Uhr ,vor daS Großh . SchöffengerichtBruch¬

sal zur Hauptverhandlung geladen.
Bn unentschuldigtemAusbleiben wer¬

den dreselben auf Grund der nach 8472
der Sttafprozeßordnung von dem Kgl .Kommando deS LandwehrbezirkS zuBruchsal ausgestellten Erklärungen der-
urtheilt werde».

Bruchsal, den 1 . ^
mn 1881 .

^
jrl

'
e .

2.
3.

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
T .185 . 3. Nr . 5219 . Wolfach .
1. Anton KilguS von Schenkenzell ^Johann Baptist Schmied er vo»

Kaltbrunn ,
Christian Wurster von Freuden-
stadt, zuletzt in Wolfach,4. Wilheun Stahl von HaSlach,werden beschuldigt , als Wehrmänner

der Landwehr ohne Erlaubniß auSge-
wandert zu sei», — Ueberttetung gegen
8 360 Nr . 3 deS Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 22 . Juli 1881 ,
Vormittags 8 Uhr ,vor das Großh . SchöffengerichtWolfach

zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬

den dieselben auf Grund der nach 8 472
Sttafprozeßordnung von dem Königl.
Bezirkskommando zu Offenburg aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden.

Wolfach, den 25 . Mai 1881 .
Hässig ,

GenchtSschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

E .220 . 2 Nr . 3833. Tauberbi -
sch ofShetzn . Färber Ferdinand
Scherer von Königshofen, zuletzt da¬
selbst wohnhaft gewesen , ist beschuldigt ,
als Ersatzreservist erster Klaffe auS-
gewandert zu sein, ohne von ferner be¬
vorstehenden Auswanderung der Mik -
tärbrhörde Anzeige erstattet zu haben.
— Ueberttetung gegen 8 360 Nr . S
R .Str .G . — Derselbe wird auf An¬
ordnung Großh . Amtsgerichts auf

Mittwoch den 3. Angast d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Hier¬

selbst zur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
er auf Grund der nach 8 472 Stt .P .O .
von dem kgl. LandwehrbczirkSkommand »
zu Gcrlachsheiw ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden.

Tauberbischofsheim. 27. Mai 1881.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad. Amtsgerichts :
Hrrkert .

Berru . Bekauuturarhuugeu .
E .274. 2. Nr . 1296. Freiburg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Höherer Anordnung gemäß werde »
die Arbeiten zur Herstellung deS neue»
Abtritt - und OekonomieaebäudeS auf
der Station Riegel und der beiden
Bahnwartshäuser auf den Wartstationra
Nr . 252 bei KollmarSreuthe und
Nr . 297 bei Seefelden , sowie die
Vergrößerung des OekonomieaebäudeS
auf der Station Schallstadt nuWege
schriftlicher Angebote in Akkord gegeben.

Die Gesammtarbeiten find veran¬
schlagt wie folgt : K

1 . Für das Abtritt - u . Oeko -
nomiegebäude auf der
Station Riegel zu . . 2932 60

2. Für das Gebäude auf
Wartstatiou 252 zu . . 5521 82

3. Für daS . Gebäude auf
Wartstation 297 zu . . 6441 13

4. Für die Vergrößerung
des OekonomieaebäudeS
auf der Station Schall¬
stadt zu . 1256 54

Lusttragende Ueberuehmer wollen von
den auf meinem Geschäftszimmer auf¬
liegenden Plänen , Voranschlägen und
Bedingungen Einsicht nehmen und ihre
nach Prozenten des Voranschlags za
stellenden Angebote auf die Uebernahme
der Gesammtarbeiten für ein oder für
mehrere Gebäude verschlossen , Postfrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen. spätestens bis

Montag de« LS. dS . MtS .,
Vormittags 1« Uhr ,

zu welcher Zeit dieselben eröffnet wer¬
den , bei mir rinreichen .

Freiburg , den 4. Juni 1881 .
Der Großh . BezirkS -Bahnmgenieur .

Hotel -Personal
empfiehlt jeder Kategorie bestens

I . Müller , Placeur . Kronrnstr . 60
in KarlSriche . E .240. 3.

Druck und Verlug der T . Braun ' schr » Hofbuchdruckerei. tMit einer Beilage .)
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